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: 1 Verhandlungstage getroffenen Einrichtungen. Um theilung Lebrun⸗Renault's über ein angebliches 2 
dem Kaiſerbeſuch in Weſtfalen | deutſches Reich. 6, Uhr Morgens eröffnete Oberſt Jouauſt die | Geſtändniß Dreyfus“ niemals erhalten habe. Zum 1 
iſt am Sonnabend derjenige im Rheinlande Berlin, den 14. Auguſt 1899. | Sitzung. Vor dem Beginn der Zeugenvernehmungen Schluſſe verwahrt fi Zeuge noch einmal gegen 3 


Das kaiſerliche Hoflager in Wilhelmshöhe 
wird am 18. Auguſt aufgehoben. Während der 
Kaiſer einen Tag zuvor, und zwar dem Vernehmen 


die Beſchuldigung, er habe ſich in irgend einer 
Weiſe zu Gunſten Dreyfus' verwendet. 
Es folgt General Mercier als dritter 


theilte er mit, daß der Kommandant von Il Ré 
am 18. Januar 1896 in den Kleidern des Ange⸗ 
klagten eine Abſchrift des Bordereaus gefunden 


gefolgt. Der Koiſer verließ früh 8 ½ Uhr die 
Villa Hügel des Kommerzienraths Krupp, wohin 
er ſich Tags vorher nach der Dortmunder Kanal⸗ 


feier begeben hatte. Die Fahrt ging zunächſt 
nach Remſcheid. Von der Kaiſer Wilhelm - 
Brücke fuhr Se. Majeſtät zu Wagen nach der 
maleriſch gelegenen Remſcheider Thalſperre. Auf 
dem , Stunden langen Wege wurde er von den 
ſpalierbildenden Schulen und Vereinen, ſowie von 
der ſehr zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung 
ftürmiſch begrüßt. An der Thalſperre hatten die 
Behörden Remſcheids Aufſtellung genommen. 
Bürgermeister Nollau ſprach Willkommen und 
dank aus; eine derartige Begeiſterung der Be⸗ 
völkerung und auch der braven Arbeiter ſei in 
en Bergen noch nicht erlebt worden. Der 
Dürgermeifter ſchloß mit einem Hinweis auf das 
eigenſte Werk Remſcheids, die Thalſperre. Der 


Schloß Burg fortgeſetzt, das im Kreiſe Lennep 
liegt und die hiſtoriſch wichtigſte Stätte des 
Bergiſchen Landes iſt. Der Kaiſer nahm das 
Schloß in Augenſchein und ließ ſich die Pläne 
für die Ausmalung vorlegen. Nachmittags kam 
er unter der Müngſtener Brücke an, die Se. 
Majeſtät ſich nach der Begrüßung erklären ließ. 
Namens der Stadt Solingen hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Dicke eine Anſprache und überreichte den 
Ehrentrunk. Die Geſangvereine trugen einige 
Lieder vor. Bald nach 4 Uhr kehrte der 

Monarch nach der Villa Hügel zurück. 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht 


der treuen Anhänglichkeit meiner Berger geliefert. 
Die jubelnde Begrüßung der Bevölkerung in 
Stadt und Land, der reiche Schmuck der Städte 
Remſcheid und Solingen und der übrigen von 
mir berührten Orte haben meinem landesväterlichen 


mir heute einen ſo überwältigend ſchönen Empfang 
bereitet haben, meinen wärmſten Dank zu ſagen 
und ſie meiner königlichen Huld zu verſichern. 
Wilhelm R.“ 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Solingen, daß 
Freiherr von der Heydt zum Andenken an den 
Kaiſerbeſuch 25000 Mark für den weiteren Aus⸗ 
bau des Schloſſes Burg geſtiftet habe. 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
40. Fortſetzung. 

Vor einem Eckfenſter ward behutſam der Vor⸗ 
hang zurückgeſchoben, eine dunkle Geſtalt, dann 
eine zweite ward ſichtbar. Langſam bewegten ſich 
beide auf dem Teppich bis in die Nähe des 
Tiſches — dann ein plötzlicher Sprung auf Dörner 

zu, deſſen Hände plötzlich wie mit Eiſenklammern 

von hinten gehalten wurden, gleichzeitig mit dem 

275 „Meine Herren, Sie ſind ſämmtlich ver⸗ 
et.“ 

Noch zwei andere Männer in Uniform er⸗ 
ſchienen auf demſelben Wege durchs Fenſter, und 
einer derſelben ſprang raſch Hinzu, um zu ver⸗ 
hindern, daß Werdersdorf den Gashahn zudrehte, 
nach welchem er ſchon die Hand ausſtreckte. Eine 
allgemeine Beſtürzung ließ die Spieler einen 
Moment in ſtummer Erſtarrung verharren. 

Der Polizeibeamte, welcher an der Spitze der 
leinen Anzahl Beamte ſtand, begann nun die 
Anweſenden nach der Reihe um ihre Legitima⸗ 
tionen zu befragen und nahm dieſelben zu Proto⸗ 


aßen bis auf Weiteres, dieſe beiden Herren —“ 
muß ich erfuchen, mir zu folgen.“ 


nach in Begleitung ſeiner Gemahlin, nach Loth⸗ 
ringen zur Theilnahme an den Denkmals⸗Ent⸗ 
hüllungsfeiern reiſt, ſiedeln die kaiſerlichen Kinder 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam über, wo⸗ 
hin das Kaiſerpaar ſpäter nachfolgt. Das Be⸗ 
finden der Kaiſerin beſſert ſich von Tag zu Tag. 
— Ein Metzer Photograph iſt vom Kaiſer beauf⸗ 
tragt worden, mehrere Aufnahmen bei den Feiern 
auf dem Schlachtfelde zu machen. 


Seiten angedeutet, habe der Feier in Dortmund 
deshalb nicht beigewohnt, weil er ſich infolge einer 
von der des Kalſers abweichenden Meinung über 
die Mittellandkanalfrage in den Ruheſtand zurück⸗ 
ziehen wolle. 
nehmen zufolge völlig unrichtig. Es hat vielmehr 
zwiſchen dem Kaiſer und dem geſammten Miniſte⸗ 
rium feit längerem eine vollſtändig übereinſtimmende 
Auffaſſung der Frage 
ſtanden, ſpeziell hat die Ausſprache in Wilhelmshöhe 
eine vollkommene Verſtändigung zwiſchen dem 


Am Sonnabend voriger Woche 


oll. Dann wandte er ſich an die Anweſenden 
und ſprach: „Sie, meine Herren, mit Ausnahme 
der Herren Dörner und Werdersdorf, find ent- 


deutete auf Dörner und feinen Freund — 


Die beiden Dortmunder Kaiſerreden find 


im nichtamtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ ver⸗ 
öffentlicht worden. 


Reichskanzler Färft Hohenlohe iſt 


Sonnabend Abend von Dortmund in Berlin wieder 
eingetroffen. 


Herr v. Miquel, fo wu rde von verſchiedenen 


Dieſe Vermuthung iſt gutem Ver⸗ 


des Mittellandkanals be⸗ 


deutſcher Bäckerinnungen „Germania“ findet 
vom 14.— 16. Auguſt in Magdeburg ſtatt. Es 
wird dort u. A. über den Maximal⸗Arbeitstag 
verhandelt werden. 


Dom Drenfus : Prozeß. 

Nach der am vorigen Montag abgehaltenen erſten 
öffentlichen Verhandlung des Kriegsgerichts, die 
das Verhör des Angeklagten gebracht hatte, waren 
4 Sitzungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
erfolgt, die der Prüfung der Geheimacten galten. 
fand nun die 
zweite öffentliche Sitzung ſtatt. Das Aeußere im 
Verhandlungsſaal entſprach ganz den am erſten 
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Verwundert ſahen ſich die jungen Leute an, 
aber ſie machten doch bald von der Freiheit, ſich 


zurückziehen zu dürfen, vollſten Gebrauch. Sie 
wußten Alle, daß man ſie wegen Theilnahme an 
verbotenem Spiel zur Rechenſchaft ziehen werde. 
War die Strafe auch nicht groß, ſo war es doch 
immerhin ein Skandal, der unangenehm war. 


Todtenbleich war Dörner — er wußte, was 
dies für ihn zu bedeuten hatte, und wie ein Blitz 
fuhr der Gedanke ihm durch's Hirn: „Das hat 
Fleiſcher, der Schurke, gethan!“ 

Er fügte ſich mit Anſtand in das unabwend⸗ 
bare Schickſal, während ſein bleicher Gefährte 
vernichtet zuſammenbrach. g 

Eine Nachtdroſchke hielt vor dem Hotel, und 
ohne Auſſehen, nur von den verwunderten Blicken 
einiger ſchlaftrunkener Kellner geleitet, beſtiegen 
die beiden Spieler und zwei Beamte, ein Dritter 
auf dem Bock, dieſelbe. 

Dörner ſah ein, daß die Ueberrumpelung vor⸗ 
bereitet geweſen, daß der Wirth im Einverſtändniß 
x andelt haben mußte. Er bereute, nicht vor⸗ 

tiger geweſen zu ſein und genau alle Fenſler 
unterſucht zu haben; eines derſelben mußte nur 


angelehnt geweſen ſein, und der Balcon, welcher 
mit Leichtigkeit von einem der e 

ge ihn 
ganz günſtig bei einer eventuellen Flucht gedünkt, 
hatte jetzt dazu gedient, ihn in flagranti zu 


Fenſter erſtiegen werden konnte, deſſen 


ertappen. 


Er wußte vollkommen, was dies für ihn zu 


habe. Der Präſident befragt den Angeklagten, 
was es mit dieſer Abſchrift für eine Bewandtniß 
gehabt habe, worauf Dreyfus einfach erwiderte, er 
habe ſich die Abſchrift des Textes für den Fall 
eines ſpäteren Gebrauchs aufbewahren wollen. Oberſt 
Jouauſt 
gutes Recht gehabt habe und begann mit dem 
Zeugenverhör. 


gefordert, 
ſollte, deſſen Schuldloſigkeit zu bezeugen. Delaroche 
erklärte, die Dechiffrirung ſei ſchwierig geweſen, 
ſchließlich ſei ein Text feſtgeſtellt worden. Paléolo⸗ 
gue erklärte, daß dem Kriegsminiſterium von den 
dechiffrirten Texten des Panizzardiſchen Tele⸗ 
gramms nur einer übermittelt worden ſei und zwar 
derjenige, der belaſtend für Dreyfus war. Dieſer 
Text war aber falſch. Der richtige Text, der die 
Entlaſtung Dreyfus' bedeutete, wurde vom General» 
ſtabe unterdrückt. 


urtheilten angehört. 
des deutſchen Kaiſers der deutſche Botſchafter 


erklärte, daß der Angeklagte dazu ein 


Als erſter Zeuge wurde der Sekretär der fran⸗ 


zöſiſchen Botſchaft in Berlin, Delaroche Ver⸗ 
net vernommen. Er hat ſich namentlich über eine 
Depeſche des derzeitigen italieniſchen Militärattachés 
in Paris, des Oberſten Panizzardi, an ſeine Re⸗ 
gierung zu äußern. Durch den Caſſationshof war 
feſtgeſtellt worden, daß Panizzardi gerade jo wie 


falls ſie über Dreyfus befragt werden 


Als zweiter Zeuge trat der frühere Präſident 


Er erzählt, daß im Auftrage 


Graf Münſter ihn gebeten habe, zu erklären, daß 
die deutſche Botſchaft in Paris in die Dreyfus⸗ 


habe auf der deutſchen Botſchaft ein Papier, das 


Bordereau, gefunden, das die Thatſache des Ver⸗ 
raths ſicher ſtelle. Die 5 Militärgeheimniſſe, die 
es aufzähle, ſeien allerdings von geringer Bedeu⸗ 
tung. Der Verdacht lenke ſich auf Dreyfus, den 
man verfolgen werde. Mercier ſprach auch von 
dem Schriftstücke „Canaille de ...“ und 
erklärte, es werde den Richtern mitgetheilt werden, 
doch ahnte er, Zeuge, nicht, daß es nicht dem Angeklagten 
und deſſen Vertheidiger gezeigt werden würde. 
Ferner erklärt Caſimir Périer, daß er eine Mit⸗ 
— 


bedeuten hatte: Es war eine plötzliche Vernichtung 
aller ſeiner Hoffnungen. 

In wildem Chaos jagten ſich die Gedanken 
an Maria, an Magda Vorſter und ihr Geheimniß, 
an Fleiſcher, der ihn verrathen, in ſeinem Kopf, 
dann der Gedanke an die Strafe, welche ihn 
treffen könne, und die Veweiſe, welche man ihm 
vorlegen könne, daß er falſch geſpielt. Hätte er 
einen Revolver gehabt, ſo hätte er jetzt ſicher 
ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende gemacht; 
aber er war auf einen ſolchen Fall nicht vorbe⸗ 
reitet geweſen. 

Als die Thür der Zelle im Unterſuchungs⸗ 
gefängniß hinter ihm ins Schloß fiel, da hatte er 
das Bewußtſein, daß alle ſtolzen Hoffnungen auf 
Glück und Reichthum hinter ihm lagen. 

Sein ganzes Leben zog in der erſten Stunde, 
welche er hier verbrachte, an ſeinem Geiſt 
vorüber; er fühlte, daß er viel Schuld auf 
ſich geladen, auch ſolche Schuld, die keinen 
Richter auf Erden findet, aber ſich doch rächt. 
Sie hatte ihn nun ereilt, die Rache, die Strafe 
lag nun vor ihm — die Strafe für alle ſeine 
Sünden. 3 


19. 
In den Abendzeitungen des folgenden Tages 


ſtand bereits der Bericht über die ſtattgefundene 


Verhaftung Dörner's und ſeines Gefährten. Die 


Namen waren nicht voll bezeichnet, aber die An⸗ 


gabe, daß ein in den beſten Kreiſen bisher ſein 


efährliches Weſen treibender Spieler von Pro⸗ 
keien, der mit Hilfe der Volte und markirter 


Zeuge. 
94er Kriegsgerichts keine Weiſung gegeben habe, 
die Geheimpapierc, die zur Verurtheilung führten, 
Dreyfus und ſeinem Vertheidiger mitzutheilen. 
Er entſchuldigt ſich damit, daß man damals zwei 
Finger breit vom Kriege entfernt geweſen ſei. 
Aus Erwägungen der Landesrettung habe er die 
Ungeſetzlichkeit begangen. 
fus vor der Degradirung habe er für zu bedeutungs⸗ 
los gehalten, um es protokolliren zu laſſen. (11) 
Mercier läßt weiter die Aeußerungen vorleſen, 
die Dreyfus auf der Teufelsinſel gethan, darunter 
die, Präſident 
gegebene Wort nicht gehalten. 
noch unter der Heiterkeit der Anweſenden er⸗ 


Er geſteht, daß er den Richtern des 


Das Geſtändniß Drey⸗ 


Caſimir Perier habe das ihm 
Nachdem Mercier 


Monar Der Staatsjefretät des Reichspoſtamts, der deutſche Militärattache Oberſt v. Schwartz klärt, Deutſchland und England hätten zu⸗ 
beichigl et =, ee . v. Podbielski, hat über die Wohnungen der | koppen ihren Regierungen erklärten, niemals Be. ſammen 35 Millionen für die Dreyfuscampagne 
Geheimrath Prof. Inge aus Aachen die Er⸗ Unterbeamten ſtatiſtiſche Erhebungen angeordnet. | ziehungen mit Dreyfus, wohl aber ſolche mit Eſter⸗ | ausgegeben (1!) und auch wiederholt auf das hohe 

läuterungen gab. Sodann wurde die Fahrt nach Der betreffende ee den jeder Unterbeamte | hazy gehabt zu haben. Panizzardi hatte in feiner [Intereſſe hingewieſen, das der deutſche Kaiſer 

auszufüllen hat, iſt ſehr ausführlich gehalten. chiffrirten Depeſche die italieniſche Regierung auf- angeblich der Dreyfus⸗Sache entgegenbringe (1), 


behauptet er, Dreyfus habe das Bordereau doch 
geſchrieben. 
und wendet ſich 
Lappalien zu. 


Er ſpricht davon jedoch nur wenig 
alsbald wieder kleinlichen 
„Dreyfus iſt ſchuldig, ich ſchwöre 
es“, und ähnliche phraſenhafte Ausſprüche unter⸗ 
ließ Mercier. Seine Ausſagen waren dürftig, 
überaus dürftig und dürften nicht einmal den 
treueſten Anhängern des Generals, zu denen 
freilich auch die Mehrzahl der Kriegsgerichtsmit⸗ 
glieder gehört, genügen. 


Im weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung 


ſagt General Mercier: Wenn ein Zweifel in mir 


fährt fort: Trotz der ungeheueren Anſtrengungen 
und ungeheueren Summen, welche zu Gunſten 
Dreyfus gemacht und ausgegeben wurden, ſei 
ſeine Ueberzeugung von deſſen Schuld gewachſen. 


j N 8 0 Die Bautiſchler und Einſetzer Berlins it ni i a f 

Herzen wohlgethan und mich erkennen laſſen, wie „Ba r Angelegenheit nicht verwickelt ſei. Ferner ſagte ] Als der Vorſitzende die Sitzung ſchließen will, 
W die Herzen im Bergischen Lande mir proklamirten in ihrer dieſen Sonntag ftattgehabten er, daß General Mercier im Oktober 1894 zu erklärt Caſimir⸗Perier, infolge der Ausſagen 
entgegenſchlagen. Ich erſuche Sie, Allen, welche Generalverſammlung einen Generalſtreik. ihm gekommen fei und ihm berichtet habe, man | Mercier’s bitte er das Kriegsgericht, ihn noch 


einmal zu vernehmen. Er würde es vorziehen, 
wenn dies kontradiktoriſch geſchehe. (Beifall.) Um 
12 Uhr 30 Min. wird darauf die Sitzung auf⸗ 
geboben. Dreyfus wird abgeführt. Er ſcheint 
fehr bewegt zu ſein. 

Als General Mercier den Saal verläßt, wird 
er von den Zuhörern verhöhnt. Bei der Ab⸗ 
fahrt des Generals Mercler vom Kriegsgericht 
kam es zu Kundgebungen. Ein Theil der vor 
dem Lyceum verſammelten Menge rief: „Es lebe 
die Armee! es lebe Mercier!“ der andere Theil 
— — essen 


Karten ſich das Glück ſtets günſtig zu machen 
ſuchte, nebſt einem Complicen verhaftet worden 
ſei, hatte doch Magda Vorſter feſt überzeugt, daß 
es Dörner war, der dem Verrath ſeines ehemaligen 
Vieners zum Opfer gefallen, wie ſie es mit dem⸗ 
ſelben vereinbart hatte. 

Zwar war es immerhin peinlich für ſie, daß 
Dörner auch in ihrem Haufe verkehrt hatte, da 
ihm aber auch viele andere vornehme Häuſer 
offen geſtanden, ſo mußte ſie ſich darüber hinweg⸗ 
ſetzen und dieſe kleine Unannehmlichkeit in den 
Kauf nehmen, welche im Vergleich zu dem er⸗ 
langten Vortheil für ſie garnicht in Betracht 
kommen konnte. 


ſeinen Verrath bildete. 


liche Menſch mit dem ausſprochenen feſten Vorſatz, 
ſchon am anderen Tage Berlin auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen zu verlaſſen, gegangen war. 

Endlich war die drohende Gefahr über⸗ 


wunden. N 

Erregt, mit freudig glänzenden Blicken, ſchritt 
Magda in ihrem Salon auf und nieder. Sie 
fürchtete Dörner nicht mehr; die Waffe, welche er 
gegen „Nic beſaß, war in einer ohnmächtigen 
Hand. Ihre Hoffnungen waren jetzt größer als 
jemals. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Pünktlich ſtellte ſich Fleiſcher ein und nahm 
die Summe in Empfang, welche den Lohn für 


Magda Vorſter athmete auf, als der unheim⸗ s 


Nene 


a x g Kaiſer und v. Miquel herbeigeführt. der Republik Caſimir Perier auf. Er erklärt] aufgetaucht wäre, würde ich gejagt haben Herr 
P Unſer erſtes Geſchwader und das Torpedos feierlich, bereits Alles geſagt zu haben, was ihm | Hauptmann Dreyfus, ich glaube, daß en 
„Oberpräftdent Naſſe, Koblenz! Hügel, den 12. ſchulſchiff „Blücher“ find am Sonnabend von bekannt ſei. Er verwahrt ſich aufs Entſchiedenſte schuldig find. Dreyfus erhebt ſich von . 
August 1899 Meine Heutige: Fahrt u 5 das Kiel nach Danzig in See gegangen, wo die | dagegen, als habe er während feiner Amtszeit | feinem Platz und ruft mit drohender Miene auf 15 
Bergiſche Land hat mir einen neuen Beweis von Herbſtübungsflotte zuſammentritt. etwas zu Gunſten des verurtheilten Dreyfus unter» ] Mercier zeigen: „Sie werden es ſagen : 

9 ö Der 12. Verbandstag des Centralverbandes | nommen oder Anliegen der Verwandten des Ber | müſſen!“ (Große Bewegung.) — Mercier 
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rief: „Es lebe die Gerechtigkeit! Nieder mit den 
Jeſuiten!“ Gensdarmerie zu Pferde zerſtreute die 
Manifeſtanten. i 

Außer den auf die Verhandlung des Kriegs⸗ 
gerichts bezüglichen Nachrichten liegen aus Paris 
noch einige Neuigkeiten vor, deren Inhalt kurz 
folgender iſt: Paty du Clam befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung und wird möglicherweiſe 
im Laufe dieſer Woche nach Rennes reiſen können. 
Der bekannte Nationaliſt und Hanswurſt Dérou⸗ 
[&de, der Staatsſtreichsmann, iſt auf ſeinem Land⸗ 
gute Croiſſy bei Paris verhaftet worden. Der 
ehemalige Staatsanwalt der Civilkammer des 
Caſſationshofs Quesnay de Beaurepaire will vom 
Präſidenten des Renner Kriegsgerichts ein Schreiben 
erhalten haben, worin er aufgefordert wird, ſeine 
Zeugen zu veranlaſſen, ihre Ausſagen brieflich dem 
Kriegsgerichte mitzutheilen. Der Präſident will 
dann prüfen, ob es ſich verlohnt, die Beaurepaire'⸗ 
ſchen Zeugen einzeln zu vernehmen. — Außer 
Deéroulède wurden noch 14 der Nationaliſten⸗ und 
Antiſemitenliga angehörige Perſonen verhaftet, weil 
ſie ſich der Bildung eines Komplotts zum Sturze 
der Regierung verdäcktig gemacht hatten. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Staatsſtreich am Tage 
des Dreyfus⸗Urtheils im Falle der Freiſprechung 
vorbereitet ſei. Durch die Verhaftung der Rädels⸗ 
führer iſt dieſe Gefahr beſeitigt. 

Der Präſident der Antiſemitenligg Guérin 
iſt, enigegen einer früheren Meldung, noch nicht 
verhaftet worden. Guérin war, als er verhaftet 
werden ſollte, nicht in ſeiner Wohnung, ſondern 
befand ſich im Lokale der Antiſemitenliga, wo er 
ſich förmlich verſchanzt und eine Anzahl Antiſe⸗ 
miten, die mit Gemehren bewaffnet waren, um 
ſich verſammelt hatte. Er ſelbſt war mit Revolver 
und Meſſer bewaffnet und erklärte, er werde ſich 
aufs Aeußerſte vertheidigen. Die mit ſeiner Ver⸗ 
haftung beauftragten Polizeibeamten ſahen deshalb 
vorläufig von ſeiner Verhaftung ab; man will 
warten, bis Guérin ſich ergiebt. Vor dem Haufe 
der Antiſemitenliga haben ſich zahlreiche Neugierige 
angeſammelt. Die Thüren und Fenſterladen des 
Hauſes ſind geſchloſſen. Auf der Dachgalerie 
halten mehrere mit Karabinern bewaffnete Mit⸗ 
glieder der Liga Wache. Jules Guérin erklärte 
Ausfragern gegenüber, er ſei zum Aenßerſten 
entſchloſſen, ſein Haus ſei eine uneinnehmbare 
Feſtung. 40 Mitglieder der Liga, welche ſich im 
Hauſe befänden, ſeien entſchloſſen, daſſelbe eher in 
die Luft zu ſprengen, als ſich zu ergeben. Die 
Polizei habe die Gas⸗ und Waſſerleitung abge⸗ 
ſchnitten, aber er beſitze einen reichlichen Vorrath 
von Petroleum und Waſſer. — Wenngleich die 
Drohungen Guérin's nicht ernſt genommen werden, 
ſiedelten bereits mehrere ängſtliche Bewohner des 
Hauſes in Nachbarhäuſer über. 

In den Kreiſen der Nationaliften, welche vom 
General Mercier für Dreyfus belaſtende Ent⸗ 
hüllungea erwartet hatten, iſt man äußerſt ent⸗ 
täuſcht. In der Bevölkerung giebt ſich ein 
3 Umſchwung zu Gunſten Dreyfus' 

nd. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 12. 
Auguſt. Eine Abtheilung Honvedtruppen, welche 
von der feierlichen Aufſtellung des Kriegerdenkmals 
zurückkehrte, traf mit einer Gruppe von 
Manifeſtanten zuſammen, von der ſie mit 
beleidigenden Zurufen empfangen wurde. Berittene 
Polizei trieb die Manifeſtanten mit flacher Klinge 
auseinander. Drei Studenten und ein Schuhmacher⸗ 
gehilfe wurden verhaftet. 

Rußland. Die Rektoren der Univerſitäten 
Petersburg und Kaſan haben auf ihr eignes 
Erſuchen ihren Abſchied als Rektoren erhalten. 
Großfürſt Wladimir wurde zum Ehrenmitglied der 
Nicolai⸗Ingenieur⸗Akademie ernannt. 

Frankreich. Ueber einen franzöſiſch⸗ 
engliſchen. Zwiſchenfall iſt füngſt berichtet 
worden. Ein engliſches Kanonenboot ſchoß auf 
ein franzöſiſches Fiſcherboot, als dieſes den Anruf 
nicht beachtete; ein Franzoſe wurde getödtet. Wie 
nun aus Paris gemeldet wird, beabſichtigt der 
Abgeordnete Millevoye wegen dieſes Vorkommniſſes 
an die Regierung eine Anfrage zu richten. 
China. Die Gerüchte über ein Abkommen 

zwiſchen China und Japan werden authentiſch als 
unbegründet bezeichnet. — In Südſhantung iſt 
abermals eine Chriſtenverfolgung ausge⸗ 
brochen, von der die Miſſion des deutſchen 
Biſchofs Anzer beſonders bedroht iſt. Obgleich 
der Herd der Empörung nicht innerhalb unſres 
Schutzgebietes liegt, wird Deutſchland doch eingreifen 
müſſen. — Aus Philadelphia wird gemeldet: Der 
Dampfer „Puritan“ fuhr nach Wladiwoſtok und 


Niutihwang ab mit 40 Lokomotiven und 80 


Stahlbrücken, 
beſtimmt ſind. 


die für die chineſiſche Oſtbahn 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 12. Auguſt. Die ſtarke Be⸗ 
legung einer großen Zahl von Ortſchaften des 
Kreiſes Briefen mit. Truppen während der be 
vorſtehenden Herbſtmanöver macht es unmöglich, 
diejenigen Ortſchaften, in welchen Maul⸗ und 
Klauenſeuche herrſcht, von der Einquartierung 
frei zu laſſen. Der Landrath macht die Guts⸗ 
und Gemeinde⸗Vorſteher dafür verantwortlich, daß 
diejenigen Stallräume, in welchen mit Maul⸗ und 
Klauenſeuche behaftete Rinder ꝛc. ſtehen oder ſeit 
dem Ausbruch der Seuche geſtanden haben, wenn 
irgend möglich, nicht zur Unterbringung von 
Truppenpferden benutzt werden, und daß überhaupt 
alle diejenigen Maßregeln beobachtet werden, 


E ˙ ! 3) A a © er ea 
Te 2 * BI 2 N EIER n 
2 1 e 


. N 


ae a nz En 9 . 
welche zur Verhinderung der Seucheverſchleppung 
zweckdienlich erſcheinen. 

* Culm, 11. Auguſt. Eine originelle 
Entführungsgeſchichte hat heute mit der 
Verhaftung des Brautpaares durch die hieſige 
Polizei ihren Abſchluß gefunden. Er 18 Jahre 
alt, beſchäftigt in der Reifenfabrik, Sie 17 Jahre 
alt, bedienſtet in einem Hauſe in der Bahnhof⸗ 
ſtraße uud in Zwangserziehung ſtehend. Nachdem 
der Bund fürs Leben beſchloſſen und Seitens des 
Dienſtherrn dem Reifenmacher König der Beſuch 
der Dienſtmagd Stabelski verboten worden war, 
erſtieg Letzterer Nachts mit einer Leiter die Wohnung 
der St., nahm ſie mit und beſuchte alsdann einen 
ſeiner Kollegen, dem er, da derſelbe zur Reſerve⸗ 
übung einberufen war, baares Geld, Uhr, Fahrrad 
ſtahl, alsdann trat er mit ſeiner Erkorenen die 
Hochzeitsreiſe, die über Graudenz, Culmſee und 


Thorn führte, an. Heute wurde das Paar 
verhaftet; das Fahrrad hatte König noch im 
Beſitz. 


Schwetz, 11. Auguſt. An Stelle des 
verſtorbenen Juſtizraths Apel iſt Herr Rechtsanwalt 
Dr. Eichbaum zum Direktor der hieſigen Kreis⸗ 
Sparkaſſe gewählt worden. — Beſitzer Lörke⸗ 
Jungen hat fein Grundſtück für 98 000 Mark an 
Herrn Finger⸗Simkau verkauft. In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde beſchloſſen 
zur Beſtreitung der Kommunalbedürfniſſe 
für das laufende Jahr 283 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer, 210 Prozent der Realſteuern und 
50 Proz. der Betriebsſteuer zu erheben. — Ein 
Antrag der Lehrer und Lehrerinnen an der 
höheren Mädchenſchule auf Gehaltserhöhung wurde 
vertagt. 

Schlochau, 12. Auguſt. Zwiſchen dem 
Provinzial⸗ Schul = Kollegium und den ſtädtiſchen 
Körperſchaften ſchweben gegenwärtig Verhandlungen 
über Errichtung einer Königlichen dreiklaſſigen 
Präparanden⸗Anſtalt in unſerer Stadt. 
Das zum Ankauf des Grundſtücks und zum Auf⸗ 
bau der Gebäude erforderliche Kapital ſoll der 
Stadt mit drei Prozent verzinſt werden. End⸗ 
giltige Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt worden. 

* Marienburg, 12. Auguſt. Kaum ſind 
14 Tage ſeit der furchtbaren Brandkataſtrophe 
verfloſſen, als heute Nacht um 12”/, Uhr wieder 
A lar mgeſchlagen und Großfeuer gemeldet 
wurde. Da die Feuerglocke bei dem Brandunglück 
mitverbrannt iſt, mußten diesmal die Glocken der 
katholiſchen Kirche gezogen werden. In größter 
Aufregung eilten die Bewohner auf die Straßen. 
Als man ſah, daß es auf den Niederen 
Lauben brannte und die größte Gefahr 
im Verzuge war, bemächtigte ſich eine große Panik 
der Einwohnerſchaft. Hoch loderten bereits die 
Flammen aus den Häuſern des Gaſtwirths Kort⸗ 
mann (früher Raabe) und des Drogenhändlers 
Hugo Kupke zum Himmel empor und man fürchtete, 
daß nicht nur die Niederen Lauben, ſondern der 
ganze Stadttheil ein Raub der Flammen werden 
könne. In dem grellen Feuerſcheine und vor einer 
mehrere Tauſende zählenden Volksmenge ſpielten 
ſich in dem dritten Stock des Kortmannſchen 
Hauſes herzzerreißende Szenen ab. An den Fenſtern 
ſtanden der Schneider Kucklinski, ſeine Frau und 
alle Kinder, ſowie andere Bewohner des dritten 
Stockwerks in voller Verzweiflung händeringend 
und um Rettung ſchreiend, da die Treppen unter 
ihren Füßen bereits brannten und ihnen den 
Ausgang aus dem Hauſe unmöglich machten. Die 
Feuerwehr, die ſchnell mit allen Spritzen und Ge⸗ 
räthen zur Stelle war, machte ſich ſofort ans 
Rettung swerk. Zuerſt wurden die Kinder und 
dann die Eltern und die Anderen mittels des 
Rettungsſackes hinuntergelaſſen, ſo daß kein 
Menſchenleben zu beklagen iſt. Da das Feuer 
mit rieſiger Schnelligkeit um ſich griff, mußte man 
ſich darauf beſchränken, die unteren Stockwerke 
und die Speicher des Drogiſten Kupke zu halten, 
wo eine große Anzahl exploſiver und feuergefähr⸗ 
licher Stoffe lagerte. Nach faſt vierſtündiger an⸗ 
geſtrengteſter Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr 
und der ſich an dem Rettungswerk betheiligenden 
Bürger und Schüler wurde man des Feuers Herr. 
Das Kortmannſche Haus, welches von der Familie 
Kortmann und von fünf anderen Familien, welche 
faſt nichts verſichert hatten und ſämmtlich nur 
das nackte Leben retteten, bewohnt war, iſt faſt 
ganz heruntergebrannt; ebenſo das Haus des 
Drogiſten Kupke bis auf den Laden, welcher nicht 
ausgebrannt iſt. Auch das Haus des Bäcker⸗ 
meiſters Guſtav Brandſtädter hatte zu brennen 
angefangen, wurde aber erhalten. Das Feuer iſt 
in einer neben den Wohn⸗ und Schlafräumen be⸗ 
findlichen Kammer des Schneiders Kucklinski aus⸗ 
gebrochen. Im Kupleſchen Hauſe, woſelbſt das 
Feuer auch ſofort um ſich griff, ſchliefen die jungen 
Leute des K., welche ſich gleichfalls nur mit Mühe 
aus den brennenden Schlafgemächern, nur halb 
bekleidet, retten konnten. Herrn Kortmann gelang 
es mit großer Gefahr für ſein Leben, die 
wichtigſten Papiere und das Geld zu retten, 
während ſonſt ziemlich Alles verbrannt iſt. Herr 
Kupke dagegen hatte am Abend vorher etwa 350 
Mark in Papiergeld mit in ſein Schlafzimmer 
genommen, welche mitverbrannt ſind. Das übrige 
Geld und die Geſchäftsbücher befanden ſich im 
Comptoir, welches nicht ausgebrannt iſt. Ge⸗ 
ängſtigt von der großen Gefahr hatte bereits ein 
großer Theil der Bewohner der Niederen Lauben 
und der Straße „Kuhlmannsgaſſe“ ihre Woh⸗ 
nungen ausgeräumt und die Möbel 2c. fort⸗ 
geſchafft bezw. auf die Straßen geſtellt. Nur dem 
Umſtande, daß während des Brandes Windftille 
herrſchte, und der raſtloſen Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehr iſt es zuzuſchreiben, daß Marienburg von 
weiterem ſchrecklichem ＋ * verſchont geblieben 
iſt. Herr Landrath von Glaſenapp war von vorn⸗ 
herein bis zuletzt an der Brandſtelle thätig. 
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* Dirſchau, 11. Auguſt. Der Zweck der 
Pionierübungen, welche z. Z. von den Pionier⸗ 
Bataillonen Nr. 1 und 18 hier vorgenommen 
werden, iſt neben der Ausbildung der Pioniere, 
die beſonderen Stromverhältniſſe der Weichſel 
kennen zu lernen, die nach Anlage des neuen 
Weichſeldurchſtichs weſentlich verändert ſind, indem 
die Stromgeſchwindigkeit erheblich zugenommen hat. 
Der Pregel bietet in dieſer Hinſicht keine Gelegen⸗ 
heit, Erfahrungen in den Uebungen zu machen. 
Dort können die Pioniere lediglich Fertigkeit in 
den Handhabungen beim Brückenſchlagen ſich an⸗ 
eignen, hier in der Weichſel erfordern die Strömungs⸗ 
verhältniſſe, die an faſt jeder Stelle des Stromes 
andere ſind, beſondere Aufmerkſamkeit und Vorſicht. 

Neuteich, 12. Auguſt. Auf eigenthümliche 
Weiſe wurde in dem benachbarten Dorfe N. 
eine Milchfälſchung entdeckt. In der dorti⸗ 
gen Molkerei fanden nämlich die Käſereigehilfen 
beim Durchſeihen der von einem Beſitzer gelieferten 
Milch in derſelben mehrere kleine — Fiſche 
vor. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen liefer⸗ 
ten das Ergebniß, daß eine der mit dem Melken 
betrauten Mägde öfters Milch entwendet und, da⸗ 
mit die Menge in den Eimern nicht auffallend 
weniger wurde, die fehlende Milch durch Waſſer, 
welches ſie aus dem Waſſergang ſchöpfte, erſetzt 
hatte. Hierbei hat ſie die Fiſche mitgeſchöpft, 
welche nun zum Verräther ihrer lange betriebenen 
Betrügereien wurden. 

* Danzig, 11. Auguſt. Herr Dr. Roſen⸗ 
treter, der Biſchof von Culm, ſtattete heute Vormittag 
dem Herrn Regierungspräſidenten von Holwede 
hierſelbſt einen Beſuch ab, welchen Herr von 
Holwede alsbald im Hotel des Herrn Biſchofs 
erwiderte. 

* Zempelburg, 11. Auguſt. In zwei 
Arbeiterfamilien auf dem hieſigen Bahnhofe iſt die 
Ruhr ausgebrochen. Weil man annimmt, daß 
das Waſſer des dortigen Brunnens die Urſache 
der Krankheit ſei, jo unter ſuchte heute Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Haſſe aus Flatow das Brunnen⸗ 
waſſer. — Auch unter den Kindern unſeres Ortes 
herrſcht augenblicklich ſehr der Brechdurchfall. 
Mehrere Kinder ſind bereits geſtorben. 

Braunsberg, 11. Auguſt. Vor der 
Strafkammer hatte ſich der Kaufmann Siegfried 
Dekuszinski aus Raſtenburg wegen wiederholten 
Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. Er hat 
bereits viele Strafen erlitten und iſt erſt am 
18. Juni aus der Strafanſtalt zu Inſterburg 
entlaſſen, wo er ebenfalls wegen Diebſtahls eine 
vierjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte. Am 
6. Juli befand ſich der Beſitzer K. aus Warlook 
mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Markte zu Liebſtadt. 
Ueber Mittag ließ er das Fuhrwerk kurze Zeit 
unbeaufſichtigt auf der Straße ſtehen, während er 
ſich mit ſeinem Sohne in eine Gaſtwirthſchaft 
begab. Dieſe Gelegenheit benutzte der Angeklagte, 
um ſich des Fuhrwerks zu bemächtigen und eiligſt 
davon zu fahren. K. verfolgte ihn ſofort auf 
einem anderen Fuhrwerk, und es gelang ihm, den 
Angeklagten einzuholen und feſtzunehmen. Der 
Angeklagte wurde unter Berüdfichtigung feiner 


Vorſtrafen zu zehn Jahren Zuchthaus und den 


Nebenſtrafen verurtheilt. 

Inſterburg, 11. Auguſt. Zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß kam es geſtern 
in dem benachbarten Vergnügungsort Luxenburg 
zwiſchen dem Polizeiſergeanten Koegler und dem 
älteſten Sohne des hieſigen Großviehhändlers 
Suter nach beendeter Schulfeier der höheren 
Töchterſchule. Die Polizei hatte angeordnet, daß 
die in Luxenburg aufgefahrenen Wagen erſt 20 
Minuten nach dem Abmarſch der Kinder den Ver⸗ 
gnügungsort verlaſſen ſollten. Aus dieſem Anlaß 
gerieth Koegler mit dem angeheiterten Suter in 
Streit. Im Laufe des Streites ſoll S. Miene 
gemacht haben den Beamten anzugreifen. Dieſer 
zog ſeinen Säbel und verſetzte ſeinem Gegner 
außer einem Hieb über den Arm zwei ſcharfe 
Säbelhiebe über den Kopf. Suter wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt der Klinik zugeführt. 

Königsberg, 11. Auguſt. Am Montag 
paſſirte in Papenberg das von Königsberg kommende 
für die Firma Aug. Dohrmann in Münſter in 
Weſtf. beſtimmte und mit Holz beladene Schiff 
„Zuiderzee“, Kapitän Dros. Die „Zuiderzee“ iſt 
das erſte Seeſchiff, welches von der Oſtſee kommend, 
direkt den Dortmund⸗Ems⸗ Kanal bis 
Münſter hinaufgefahren iſt.. 

* Menftettin, 11. Auguſt. Eine gewal⸗ 
tige Feuer sbrunſt wüthete geſtern, wie ſchon 
kurz berichtet, in dem etwa eine Meile von hier 
entfernten Dorf Soltnitz. Binnen wenigen Stunden 
ergriff das Feuer 21 Wohnhäuſer und 14 Wirth⸗ 
ſchafte gebäude, die vollſtändig niederbrannten. 
Durch den Brand find 51 Familien obdad- 
los geworden, die meiſten von ihnen haben nur 
das nackte Leben gerettet. Verſichert war faſt 
Niemand. Bald nach 3 Uhr Nachmittags wurde 
die Neuſtettiner freiwillige Feuerwehr alarmirt, 
fie traf um ½5 Uhr mit zwei Löſchzügen auf 
dem Brandplatze ein. Die Wehr entwickelte im 
Verein mit einer Anzahl Spritzen der benachbarten 
Ortſchaften bald eine erfolgreiche Thätigkeit, daß 
dem Weiterumſichgreifen des Feuers Einhalt ge⸗ 
than wurde. Etwa um 6 Uhr langten auch die 
Hammerſteiner freiwillige Feuerwehr ſowie 200 
Mann Artillerie mit zwei Spritzen in Soltnitz 
an; ſie konnten aber nur noch beim Löſchen der 
Brandſtellen eingreifen und kehrten Nachts 12 
Uhr nach Hammerſtein zurück. Die Neuſtettiner 
Wehr traf erſt heute Morgen hier wieder ein. 
Faſt durchweg ſind die vom Brande Betroffenen 
kleine Leute, die ſich nun, nachdem ihre Habe und 
Ernte vernichtet iſt, in bitterer Noth befinden. 

Argenanu, 12. Auguſt. Augenblickllch ift 
eine Kolonne von Arbeitern unter Leitung eines 
Telegraphen⸗Reviſors beſchäftigt, hier eine Sta dt⸗ 
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fernjpredanlage einzurichten. Dieſelbe 


über Inowrazlaw geleitet. — Dem Büdner Vogt 


in Holländerei Grabia brannte dieſer Tage jein 
ganzes Gehöft, Wohnhaus, Stall und Scheune 


mit allen bereits eingebrachten Erntevorräthen und 
Vogt war mit 


allem Mobiliar vollſtändig nieder. 
3000 Mark verſichert, aber erſt ſeit 8 Tagen im 
Beſitze der Police. Es muß wohl der Verdacht 
der Brandſtiftung vorliegen, da der Staatsanwalt 
aus Thorn in Begleitung des Amtsvorſtehers 
Neuſchildt aus Grabia an Ort 


und Stelle eine 


Unterſuchung eingeleitet hat und ein Sohn des 


V. bereits verhaftet worden iſt. 


Inowrazlaw, 13. Auguſt. (Befigwechiel,) | 


Das Grundſtück Breiteſtraße Nr. 13, dem Kauf⸗ 
mann Jakobowski gehörig, hat Herr Fabrikbeſitzer 
J. N. Lewy gekauft. Ferner hat Herr Architekt 
Weynerowski ſein Hausgrundſtück in der Alexander⸗ 
ſtraße an einen Herrn aus Gr.⸗Peterkau bei 
Schlochau verkauft. Der Kaufpreis beträgt 
150 000 Mark. 

Oſtrowo, 12. Auguſt. Ein aus Poſen 
ſtammender Mann, nach ſeinen Papieren Maurer 
Chmielewski, unternahm heute im Hotel zur Poſt 
hierſelbſt einen Mordverſuch gegen feine Braut. 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 14. Auguſt. 


[Pers onalien.] Der Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Apel iſt in Folge ſeines 


Ablebens in der Liſte der bei dem Landgericht in 


Graudenz und dem Amtsgerichte in Schwetz zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte gaöcht 3 5 5 
Dem Notar Liſte in Dirſchau iſt die Ent⸗ 

laſſung aus dem Amte ertheilt worden. 

Dem praktiſchen Arzt Dr. Augſtein in 
Bromberg ift der Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen worden. ö 

„ [Berfonalien bei der Pohl] 
Verſetzt find: der Poſtſekretär Lethgau von Dar⸗ 
es⸗Salaam nach Dirſchau, der Poſtpraktikant 
Tapfer von Strasburg (Weſtpr.) nach Br.» 
Stargard, die Poſtaſſiſtenten Klebau von Niko⸗ 
laiken (Weſtpr.) nach Schönſee, Krefft von Lang⸗ 
fuhr nach Graudenz, Krugel von Dirſchau nach 
Culm, Lindenau von Tauer nach Culmſee, 
Lull von Jablonowo nach Strasburg (Wellpr.), 
Reineck von Dt.⸗Eylau nach Neumark (We ſtpr.) 
Winterfeld von Dirſchau nach Thorn. 

— [Per ſonalien bei der Eiſenbahn.] 
Verſetzt: Statione⸗Aſſiſtent Springefeld in 
Ottlotſchin nach Bromberg. 

. [Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli,] welcher hier ſeit 8 Jahren im Amt iſt 
und noch 4 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt zurüd- 
zulegen hätte, hat nach Vereinbarung mit den 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſein Rücktrittsgeſuch 
zum 1. Oktober d. Is. eingereicht, und iſt dieſes 
Geſuch, nachdem es die förmliche Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Ma⸗ 
giſtrats bereits vor einigen Wochen erhalten hat, 
jetzt auch von der Kgl. Regierung in 
Marienwerder genehmigt worden. Wie wir 
hören, ſiedelt Herr Dr. Kohli von hier nach 
Berlin über und beabfichtigt ſich dort als Rechts⸗ 
anwalt niederzulaſſen, und zwar als Socius des 
Rechtsanwaltes Wagner, der, früher lange Jahre 
in Graudenz wohnhaft, ſeit etwa zwei Jahren in 
Berlin als Rechtsanwalt thätig iſt. 

[Der Thorner Ruderverein erhielt 
geſtern, wie ſchon erwähnt, Beſuch von Bromberger 
Sportsgenoſſen. Dieſe waren Sonnabend Abend 
in zwei Booten von Bromberg bis Schulitz 
gefahren, hatten an letzterem Orte übernachtet 
und von hier aus geſtern früh um 4 Uhr die 
Fahrt weichſelauſwärts nach Thorn angetreten, wo 
die Ankunft um 10 Uhr Vormittags erfolgte. 
Mitglieder des Thorner Rudervereins waren 
ihnen in drei Booten ſechs Kilometer weit 
entgegengefahren. Nach der Ankunft im Boots⸗ 
hauſe wurde hier eine Begrüßungsbowle getrunken, 
der ein Frühſchoppen im Artushof und ſpäter 
gemeinſames Mittagsmahl im Hotel „Thorner Hof“ 
folgte. Bei dieſer Gelegenheit überreichte der 
Vorſitzende des Bromberger Ruderklubs „Frithjof“, 
Herr Oberlehrer Dr. Kuhſe die dem hieſigen 
Ruderverein gewidmete, in Seide ausgeführte 
Bromberger Klubflagge. Um 4 Uhr Nachmittags 
traten die Bromberger Gäſte programmgemäß in 
ihren Booten die Rückfahrt nach Bromberg an 
und wurden auch diesmal wieder von drei Booten 
des Thorner Vereins eine Strecke weit begleitet. 
— Für die Mitte des September iſt eine 
Regatta zwiſchen den Rudervereinen von Brom⸗ 
berg, Graudenz und Thorn auf der Weichſel bei 
Thorn in Ausſicht genommen. 

$ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft] hält heute (Montag) um ½9 


Uhr im Schützenhauſe eine Generalverſammlung 


ab: Feſtſetzung des Bildſchießens, Mittheilung 
über die Abrechnung des Bundesſchießens ſowie 
weitere Mittheilungen. 
[Fernſprechverkehr.] Vom 15. Auguſt 
d. J. ab werden die öffentlichen Sprech⸗ 


ſtellen bei den Telegraphen⸗Anſtalten in Lulkau, 


Swierzynko, Schönwalde (Kr. Thorn), Mocker 
Weſtpr.) und Thorn zum Sprechrerkehr mit 
den Theilnehmern an den Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtungen in Bromberg, Culm, Euimfee, Grau⸗ 
denz, Nakel und Strasburg (Weſtpr.), ſowie mit 
den öffentlichen Sprechſtellen bei den Telegraphen⸗ 
Anſtalten in Blieſen (Kr. Graudenz), Blotto, 


erbon, Fürſtenau (Kr. Graudenz), Garnier, 

lens Gogolinke, Gremboczyn, Groß Kruſchin, 
Groß Leiſtenau, Groß Nebrau, Groß „ 
Groß Plowenz, Groß Schönbrück, Gr. olz 
Heimſoot, Hochzehren, Jablonowo, Kamlarken, Klein 


Bartelſee, Klein Ezyſte, Klein Nebrau, Klein 
5 8 


— 


J 


Briefen, Damerau (Kr. Culm), Debenz, Doſſoczun. 


0 


y 7 


Ttebis, Kokotzko, Konojad, Königl. Rehwalde, 
* Kornatowo, Leibitſch, Linowo, Lochowo, Liſſewo, 
Melno, Miſchke, Nawra, Niederzehren, Nitzwalde, 
onin, Oſtaszewo (Kr. Thorn), Oſtrometzko, 
Oſtrowitt (Kr. Löbau), Papau, Penſau, Podwiß, 
Plusno, Rentſchkau, Roßgarten. Rundewieſe, Sadke, 
(Bz. Bromberg), Samoſtrzel, Scharnau, Schillno, 
Schleuſenau, Schwetz (Kr. Graudenz), Siemon, 
Schinkenberg, Schwirſen (Weſtpr.), Sleſin, Strelau, 
Szezuka, Treſchin, Unislaw, Watterowo, Wilhelms⸗ 
ort. Wrotzlawken und Zlotterie zugelaſſen. Ueber 
die Höhe der für Geſpräche zwiſchen dieſen Orten 
zur Erhebung gelangenden Gebühren ertheilen die 
Verkehrsanſtalten Auskunft. . 

[Der Krieger verein veranitaltete 
geſtern in dem ſchönen ſchattigen Tivoli⸗Garten 
ſein Ernte⸗Kinderfeſt. Daſſelbe wurde in der üb⸗ 
lichen Weiſe durch einen Umzug der jugendlichen 
Schaar eingeleitet; im „Tivoli“ fand dann Konzert 
der Kaßelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments unter 
Leitung des Herrn Krelle ſtatt, ferner allerlei Be⸗ 
luſtigungen für die Kleinen und zum Schluß auch 
noch ein Tänzchen für die Erwachſenen. Die Be⸗ 
theiligung vn dem Feſte war außerordentlich groß, 
denn es waren über 1500 Perſonen erſchienen, 
darunter auch zahlreiche Offiziere unſerer Garniſon. 
Morgen, Dienſtag, findet im „Tivoli“ ein 
Konzert der Pionier⸗Kapelle ſtatt, für das ein 
trefflich gewähltes Programm aufgeſtellt iſt; u. A. 
enthält daſſelbe auch ein Solo für „Tubus Com⸗ 
panophon,“ ein neues Muſikinſtrument, welches 
— wie man uns mittheilt — in Thorn noch 
nicht gehört wurde. 

+) [Der neuſtädtiſche Kirchenchor] 
unternahm am geſtrigen Sonntag einen Ausflug 
nach Lulkau. 

„, [Die oſtdeutſche Kleinbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft] hat den Landmeſſer Herrn Vormeilich 
mit der Ausarbeitung des Entwurfes für die 
Kleinbahnſtrecken Katharinenflur⸗ Leibitſch und 
Mocker⸗Wieſenburg (Theilſtrecke Thorn⸗Scharnau) 
beauftragt. Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff 
genommen werden. 

& [Patent⸗Liſte, mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und techniſche Bureau von Paul Müller 
in Magdeburg (Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 

ocker⸗Thorn): Ein Gebrauchsmuſter iſt einge⸗ 
tragen auf: Fenſteröffner für Klippflügel, beſtehend 
aus einem kreisbogenförmigen Doppelflügel, in 
welchem ein radial beweglicher Hebel zur Bethäti⸗ 
gung einer Stange geführt wird, für Otto Grenz⸗ 
dörfer in Danzig. 

„ (Lehrſchmiedemeiſter.] Der nächſte 
Kurſus zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern 
an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg beginnt 
am Montag den 6. November d. Js. Anmel⸗ 
dungen ſind zu richten an den Direktor des 
Inſtituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Char⸗ 
lottenburg, Spreeſtraße 42. 

„“ [Manöver⸗Proviantämter.] Wäh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſtmanöver der 35. 
Diviſion werden beſondere Manöver⸗Proviantämter 
in Brieſen, Strasburg, Neumark, Biſchofswerder 
und Jablonowo errichtet. Die Beförderung der 
Lebensmittel und Bivouacbedürfniſſe aus den 
Manöver⸗Proviantämtern nach den Bivouacs der 
Truppen erfolgt durch Unternehmer. 

5 Die Anſiedelungskommiſſion] hat 
die Rittergüter Niemtſchin (Vorbeſitzer Uecker) und 
Pawlowo (Vorbeſitzer Kujath) bei Wongrowitz 
angekauft. g 

[Für Radfahrer.] Ein ebenſo einfaches 
wie wirkſames und ungefährliches Mittel, die 
Laufmäntel des Rades geſchmeidig zu erhalten, 
beſteht darin, ſie gelegentlich, beſonders an heißen, 
trockenen Tagen mit einem weichen Tach abzu: 
reiben, das man in Waſſer taucht, das eine ſchwache 
Löſung Sodas enthält. 

[Preis bewerb in Kartoffeln für die 
lan dwirthſchaftliche Ausſtellung Poſen 
1900.] Am 8. Auguſt hat in den Räumen des 
Inſtituts für Gärungsgewerbe in Berlin durch die 
von der Deutſchen Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft 
ernannten Richter die Prüfung der 10 zum 
Preisbewerb angemeldeten ühkartoffeln ſtattge⸗ 
funden. Für die übrigen Gruppen der auf der 
Poſener Ausſtellung 1900 unter Preisbewerb ge⸗ 
ſtellten Kartoffeln werden noch Anmeldungen ent⸗ 
gegengenommen (von der Hauptſtelle der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8. W. 
Kochſtr. 73) und zwar für II Speiſekartoffeln 
mittlerer Reifezeit bis zum 9. September, für die 
übrigen Gruppen (III Späte⸗, IV Dauerkar⸗ 
toffeln, V Mittelfrühe, VI Späte Fabrikkartoffeln, 
VII Kartoffeln für Speiſe⸗ und Fabrikgebrauch 
85 VIII Jutterkartoffeln) bis zum 10. Oktbr. 
1899. 


Ein Wolfshundrüde, 


2 Monate alt, raſſeecht, genaue Wolfsfarbe, 
preiswerſh zu verkaufer. 


4 zimmerige 


Vorder⸗Wohnung 


mit Badeeinrichtung zum J. Oktober zu 
verm iethen. 
Ulmer & Kaun. 


Bäckerſtr. 15 
iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch ſrüher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 
A N iſt Um ſtände halter die 
Iter arkt 27 38. —.— 1 Zimmer, 
Entre⸗, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


1 Part.⸗Woh 


3 Zimwer und Zubehör zu vermiethen. 


Bäckerſtraße 6. 


nd 1 u. . be ſte 

eranda, adez er, 
abi. d. Erb. d. . Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 ift die erſſe Etage, 

die nach a: " - 

a 105 8 1 0 
e * 

Stallung für Be: 1 4 1 

echni 


Herrschaftliche Wohnung. 

ift zu vermiethen. 

3 Zimmer mit Balton, III. Ctac e, fc, | 
zu verm. Baberſtr. 2, Lonls Kallaor. . 


* [Diphtherie⸗Bekämpfung.] Um 
die Wohlthaten, welche die Serumbehand⸗ 
lung der Diphtherie bietet, auch der minder be⸗ 
mittelten Bevölkerung zu gute kommen zu laſſen, 
wird, nachdem der Kreisausſchuß zur Beſchaffung 
des zu Immuniſirungs⸗ und zu Heilzwecken er⸗ 
forderlichen Serums die erforderlichen Mittel bereit 
geſtellt hat, in nächſter Zeit den Apotheken von 
Pardon in Thorn und Lichtenſtein in Culmſee 
Heilſerum koſtenfrei überwieſen werden. Die Civil⸗ 
ärzte des Kreiſes werden bei Feſtſtellung der 
Diphtherie koſtenfreie Impfung an denjeni⸗ 
gen unbemittelteu Angehörigen des heim⸗ 


geſuchten Hausſtandes ausführen, welche ſich mit 


der Vornahme dieſes kleinen, faſt ſchmerzloſen und 
völlig ungefährlichen Eingriffs ein ver ſtanden 
erklären. 

§ [Beſchäftigung von Schulkindern. 
Eine Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe hat 
das Oberlandesgericht Jena getroffen. Der Stadt⸗ 
rath von Gera hatte ein Ortsſtatut erlaſſen, durch 
welches den Schulkindern jede Arbeit vor Beginn 
des Vormittags⸗Schulunterrichts verboten wurde. 
Trotz dieſes Verbots beſchäftigten verſchiedene Bäcker⸗ 
meiſter eine Anzahl von Schulkindern weiter mit 
dem Austragen von Frühſtücksbrödchen. Der Stadt⸗ 
rath nahm infolge deſſen die Meiſter in eine 
Polizeiſtrafe. Während einige die Strafe bezahlten, 
trug einer auf richterliche Entſcheidung an. Er 
erzielte auch bei dem Schöffengericht ſeine Frei⸗ 
ſprechung, während ihn das Landgericht verur⸗ 
theilte. Die hierauf von dem Bäckermeiſter beim 
Oberlandesgericht beantragte Reviſion erzielte die 
Verwerfung des zweiten Urtheils und gänzliche 
Freiſprechung des Meiſters, da kein Schulvor⸗ 
ſtand das Recht habe, die Schulkinder in ihrer 
freien Zeit zu beauſſichtigen oder in die Verfügung 
über ihre freie Zeit einzugreifen. Die Beſchäftigung 
der Schulkinder ſei durch Reichsgeſetz geregelt und 
eine dem letzteren gegenüberſtehende Polizeiverord⸗ 
nung nicht zu Recht beſtehend. all 

§ [Polizeibericht vom 14.Auguft.] 
Gefunden: Ein Taſchenmeſſer in der Culmer⸗ 
ſtraße; ein ſchwarzes Damenjacket, ein Regenſchirm, 
ein Stock, ein Hut, verſchiedene Handſchuhe und 
eine Erinnerungsmedaille an das 5 jährige Schützen⸗ 
jubiläum 1898 Mewe im Ziegeleiwäldchen; In⸗ 
validen⸗Quittungskarte des Maurers Arthur Grimm⸗ 
Grembotſchin in der Culmerſtraße. — Zurück⸗ 
gelaſſen: Zwei Mützen, ein Chemiſett und 
zwei Kragen in einer Apotheke. — Verhaftet: 
Fünf Perſonen. f 

Warſchau, 13. Auguſt. Die 
Weichſel iſt heute (Sonntag) bei Za⸗ 
wichoſt auf 2,24 Meter geſtiegen. 

% Grembotſchin, 13. Auguſt. Geſtern 
Vormittag ging das hieſige Ortsarmenhaus 
in Flammen auf. Man nimmt an, daß der Brand 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt. Da das Feuer 
auf dem Bodenraum ausgebrochen iſt, ſo konnten 
ſämmtliche Habſeligkeiten der Ortsarmen gerettet 
werden. An ein Retten des brennenden Hauſes 
war aber nicht zu denken, da hier faſt kar keine 
Löſchgeräthſchaften vorhanden ſind und die Be⸗ 
ſchaffenheit der vorhandenen die denkbar ſchlechteſte 
Es wäre wünſchenswerth, hier endlich eine Feuer⸗ 
ſpritze anzuſchaffen. — Das Gebäude iſt, wie wir 
hören, mit 2500 Mk. verſichert. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Auguſt. 
Der Kreisausſchuß hat der Gemeinde Podgor z 
zur Pflaſterung der Magiſtratsſtraße eine Beihilfe 
von 4000 Mark aus dem Wegebaufonds bewilligt. 
— Beſtätigt find: der Beſitzer Ernſt Heiſe 
aus Guttau als Gemeindevorſteher für die Ge⸗ 
meinde Guttau und der Inſpektor Guſtav Sieg⸗ 
fried aus Seehof als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Seehof. — Unter den Vieh⸗ 
beſtänden des Guſtwirths Gorſch in Ottlotſchin, 
des Gutes Goſtkowo, der Beſitzer Wolowski, Naſt, 
Siudowski und Dombrowski in Mlynietz iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die be⸗ 
treffenden Gehöfte ſind unter Sperre geſtellt. — 
Unter den Schweinebeſtänden von drei Inſtleuten 
des Gutes Birkenau, des Beſitzers Szezepanowski 
in Leibitſch, des Pfarrgutspächters Buczkowski 
und des Beſitzers Rübner in Scharnau iſt die 
Schweineſeuche ausgebrochen. — Die Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für den Bau eines Schul⸗ 
gehöftes und eines Armenhauſes auf dem Anſiede⸗ 
lungsgate Goſtko wo ſollen mit Ausſchluß der 
Lieferung von Feldziegeln und Dachſteinen, Sand 
und Lehm, ſowie der Ausführung der Dachdecker⸗ 
und Töpferarbeiten öffentlich verdungen werden. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bauamte 
der Königlichen Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen, 
Mühlenſtraße Nr. 12, zur Einſicht aus. Ver⸗ 


hung, III. Etage, 6 oder 9 Zimmer 
Coppernikusſtr. 3 W dz. En ree, Speiſek., — 
aus je 6 Zimmern, gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 

Zubehbe vom 1. Oktober zu vermiethen. 


üche u. engelaß, 


Frau A. Schwartz. 


Herrſchaftliche 


zu vermiethen bei 


mit dem 


und Remiſe. 
es Bureau 


V. uner 


san. 


Wohnungen 


A. Wohlfeil, Schuhmacher ur 24. 


Herrſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth 25 vermieth. 


Eine Wohnung be 
von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balkön und 
allem Zubehör, 1 Tr, ift r. 1. Oktbr. in der 
tr. für 480 Mk. * 
Schulſtr. 20, I, rechts von 10—5. 
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dingungsanſchläge find gegen Einzahlung von 
4 Mk. zu beziehen. Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind poſtfrei bis 
Sonnabend, den 26. Auguſt, Vormittags 11% 
Uhr an das genannte Bauamt direkt einzuſchicken. 
A Culmſee, 13. Auguſt. Der Landwirth 

Michael Prylinski aus Grzywna hat von der 
Wittwe Julianne Prylinski das im hieſigen Ge⸗ 
meindebezirk belegene, im Grundbuche von Culmſee, 
Blatt Nr. 221 verzeichnete Grundſtück zum Preiſe 
von 2625 Mk. käuflich erworben. — Am Donnerſtag 
Nachmittag war der Maſchinenbauerlehrling Carl 
Radde bei dem Handelsgärtner Hädecke hierſelbſt 
damit beſchäftigt, eine Pumpe zu repariren; er 
flieg dabei in den Brunnen und benutzte eine 
Leiter, welche zerbrach. Radde rutſchte nun bis 
zum Cylinder herunter, erlitt aber nur eine Haut⸗ 
abſchürfung, denn zum Glück war er an einer 
Leine befeſtigt und war ſomit die Gefahr, in den 
Brunnen zu fallen verhütet worden. 

*Culmſee, 11. Auguſt. Die heimathloſe, 
unverehelichte Arbeiterin Grotzki wurde am 10. 
d. Mts. wegen Verdachts des Diebſtahls hier 
feſtgenommen. Bei der vorgenommenen Leibes⸗ 
vifitation wurden bei ihr verſchiedene Kirchen⸗ 
geräthe (Leuchter, Kruzifix u. |. w.) vorgefunden. 
Nach hartnäckigem Leugnen räumte ſie ein, daß 
ſie die katholiſchen Kirchen in Nawra, Culmſee und 
verſchiedene andere beſtohlen und die entwendeten 
Gegenſtände zur Befriedigung ihrer Lebensbedürf⸗ 
niſſe verkauft habe. Die Diebin, welche katho⸗ 
liſcher Religion iſt, ſteht auch im Verdacht, noch 
andere Diebſtähle begangen zu haben. 

*Culmſee, 11. Auguſt. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat in der vorjährigen Kampagne, welche 
vom 27. September bis 18. Dezember dauerte, 
3 168 440 Centner Rüben verarbeitet; durchſchnitt⸗ 
lich in 24 Stunden 43 702 Centner. Die ange⸗ 
baute Fläche betrug 18000 Morgen. Geerntet 
wurden im Durchſchnitt pro Morgen 176 Centner. 
An Zucker wurden gewonnen I. und II. Produkt 
433 676 Centner. Der Centner Rüben wurde 
mit 90 Pfg. bezahlt. Die Dividende beträgt 
wie im vorigen Jahre 20 pCt. Die General⸗ 
verſammlung der Aktionäre findet am 21. Auguſt 
er. ſtatt. 


vermiſchtes. 

Geſtorben iſt der Gouverneur der jüngeren 
kaiſerlichen Prinzen, Oberleutnant v. Rauch, 
der ſich in Kaſſel eine Lungenentzündung zuge⸗ 
zogen hatte. Der Verſtorbene war außerordent⸗ 
lich beliebt und geſchätzt. 

Zu der großen Ueberſchwemmung 
auf Portorico, wo die Stadt Ponce unter 
Waſſer geſetzt worden iſt, wird weiter mitgetheilt, 
daß nach den offiziellen Angaben etwa 500 
Menſchen ihr Leben eingebüßt haben, während die 
Privatberichte der amerikaniſchen Blätter die Zahl 
der Opfer auf Tauſende angeben. Zahlreiche 
Perſonen ſind von allen Mitteln entblößt. 
Maßnahmen zur Hilfeleiſtung ſind ergriffen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hügel, 13. Auguſt. Der Kaiſer beſichtigte 
heute Vormittag das vom Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Krupp neuerrichtete Bootshaus an der Ruhr 
28 reiſte ſodann 11", Uhr nach Wilhelmshöhe 
ab. 

Wilhelmshöhe, 13. Auguſt. Der Kaiſer 
iſt um 4 Uhr Nachmittags hierher zurückgekehrt. 
Einer für den Oberleutnant von Rauch in der 
Schloßkapelle abgehaltenen Trauerandacht wohnten 
die Majeſtäten, der kommandirende General von 
Wittich, der Oberpräſident von Zedlitz und General 
von Schweinitz bei. 

Tübingen, 13. Auguſt. Der Kanzler der 
hieſigen Univerſität v. Weizſäcker iſt heute 
Nacht geſtorben. 

Bremen, 13. Auguſt. Der vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd beim „Vulkan“ in Stettin in Auf⸗ 
trag gegebene neue Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer 
wird mit Genehmigung des Kaiſers den Namen 
„Kaiser Wilhelm II.“ erhalten. 

Rennes, 14. Auguſt. (Bereits 
heute früh durch Extrablatt mitgetheilt.) 
Der Vertheidiger Dreyfus, La bo ri, 
wurde heute Morgen auf dem Wege 
zum Kriegsgericht durch einen Schuß 
in den Rücken ziemlich ſchwer ver⸗ 
wundet. Dem Thäter gelang es zu 
entkommen. 

New⸗Mork, 13. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Portorico iſt das Unglück daſelbſt 
durch einen Orkan entſtanden. Die Zahl der 


Baderßraße 2. 
ſerdeſt., Remiſe zu verm. 


1, Oktober zu vermietben 
Altſtädt. Markt 


iſt die erſte 
Mittelgr. 


ultan. 


Mellienftr 


vermiethen. Näh 
zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


Brückeuſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
Wohnungen, 


8, 5, 4, 3 Zimmer, Zubehör, Burſchengelaß, 
® = Hofhraßze 7. 


1 kleine Wohnung 


17 Geschw. Bayer. 


Brombergeriit. 46 u. Brückentr. 10: 


ohnungen zu vermicth. 
Kusel. 
Väckerſtr. 43, Osfwohnnngs, 160 Wir. 


tyſchaftl. Wohnnn 20 89 
Waigsaltices Bubehör, anf Wunsch Pferde 
R 8 2 oder Oktober d. 2 5 — 

en. — derm 
elbft auch eine trockene 20 ethen. 


C 


dabei ums Leben Gekommenen wird niemals 
bekannt werden, allein man weiß, daß ſie 2000 
überſchreitet. 
vor Hunger. Man befürchtet 
(Vergl. Vermiſchtes.) 


— . — — ꝙ . —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
a a 2 — — 


eine Epidemie. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
orn. 


Waſſerſtand am 14. Auguſt, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,46 Meter. Lufttemperatur: + 17 Sad 
Celfint. Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 5 
Dienſtag, den 15. Auguſt: Angenehm, wolkig mit 
Sonnenſchein, mäßig warm, meiſt troden. Gewitter. 
Sonnen» Aufgang 4 Uhr 44 Minuten, Untergang 
7 Uhr 23 Minuten. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 8. 12. 8. 


Tendenz der Fonds börre fi | fill 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 116,15 
Warſchau 8 Tage 215,85 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,80 | 169,70 
— hr Konſols 3 % 89,80 89,70 
Preußiſche Konſols 3˙/ % „ 99,90 99,50 
Preußiſche Konſols 3½ %, abg... 99,40 99,25 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 99,75 89,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 %% 99 50 99,25 


Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. IL . | 80,10 88,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 „% neul. II. 


Poſener Pfandbriefe 3½ 0. 7.20 96,70 
Poſener Pfandbriefe 4%, „101,60 | 101,9) 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 99,60 —,— 
Türkiſche 1% Anleie . . 27.— 26,95 
Italieniſche Rente 4% » 2. > 93,.— 93,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 88,20 88,49 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe. 196 25 198,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 200,1 200,10 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 5 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . —.— —.— 


Weizen: Leco in New⸗Nork . 77 — 777% 
Spiritus: Oder loo . 
Spiritus: 70 r looo 3 43,60| 43,70 


Wechjel-Diskort 5% 
Lombard-Zinsfuß für deutſche Reichs⸗Anleihe 6% 
Privat Dislont 4½. 


N Braut⸗Seidenſtoffe 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſtel in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros ⸗ 
Preiſen, meter» und robenweiſe an Private porto- 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben münſchen Sie Muſter ? 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 


Seldenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & CW, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Abgekürzte Lebensverſicherung. Den größten 
Neuzugang erhielten auch im Jahre 1897 dei den 
Deutihen Lebens ver ſicherungs⸗Anſtalten die abge⸗ 
kürzten Todes ſallverſicherungen mit Auszahlung des 
verſiche ten Kapitals nach Ablauf einer im Voraus be» 
ſtimmten Anzahl von Jahren oder bei früherem Ableben 
nach dem Tode des Veꝛſicherten. Nach dieſer allgemein 
beltebten Ber ſicherungsform, die als die beſte Spar kaſſe 
am meiſten benutzt wiid — weil fie die Vortheile der 
einfachen Lebensve ſicherung zur Verſorgung der Ange⸗ 
hö. igen mit der Sicherung eines Kapitals für das 
eigene Alter oder zum Beſten der Kinder (zur Auße 
ſtattung der Töchter — zum Studium, zur Ableiſtung 
der Militärpflicht, zur Begründung eines Geſchäfts ꝛc. 
der Söhne) in ſich vereinigt — waren Ende 1897 bei 
den 39 Geſellſchaften, deren Jahresberichte hierüber An⸗ 
gaben enthalten, 3 34 Millionen Mark verſichert. Hier⸗ 
von beſitzt die Germania 368 Millionen — Stutigart 


3 8 Millionen — Leipzig 260 Millionen — Viktoria 


281 Millionen — Karlsruhe 249 Millionen — Wotha 
228 Millionen Mark. — Von dem Geſammt⸗ Rein⸗ 
zuwachs der Kapitalverſicherung auf den Todesfall in 


Viele Ueberlebende ſterben 


. 
8 N 
> 


1897 bei den Deutſchen Lebens verſicherungs⸗Geſellſchoſten | 


fallen auf die abgefürzte Lebens verſicherung 301 Millionen 
Mark, dagegen auf die gewöhnliche Todesfallver ſicherung 
mit lebenslänglicher oder abgekürzter Prämienzahlung 
nur 8 Millionen Mark. l 


„Reiſezaubes“ heißt der Begriff, unter deſſen 
mächtiger Gewalt jetzt der Theil der Menschen niet 
der in der Lage iſt, ſich von den gewohnten Berufsge⸗ 
ſchäſten für einige Zeit freizumachen, um in der Luft 
der Berge, im Schooß des grünen Waldes, umfächelt 
vom Hauch der Seeluft, Leid und Seele zu erfriſchen 
und ſie von Neuem für den Kampf des Lebens zu ſtählen. 
Leid und Seele find aber von den Forderungen des 
Magens abhängig, das heißt von der Zubereitung der 
ihm zugeführten Speiſen. Schon längſt ſteht die That⸗ 
ſache ſeſt, daß Liebig's Fleiſch⸗Extrakt wie keine andere 
Zuthat den Zweck erfüllt, ihren Wohlgeſchmack zu erhöhen 
und ſie zu kräftigen. Aber auch als bequemes Mater ial 
zur ſofortigen Herftelung einer Taſſe Bouillon verdient 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt gerade jetzt in der Reiſezeit 
wieder Erwähnung. Als Zeichen der Echtheit trägt j 


Töpſchen den blauen Namenszug „J. v. Liebig“ an ſich. 


Mellien- u. Ulansustr.-Eeks 


D® Wohnungen v je 6 
dice Bad e, event. Bierbefat Fuß — 
— 


tben. in der Exp. d. Bin. 


Herrschaft. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollflündig 


e raop irt, zu vermiethen. 5122 


Hertſchaftliche Wohnung 


. Nr. 2, hochpart., 3 
und Zubehör vom 1. Dusber zu 5 — 
Näberes dei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


rrschaftliche Wohnung 


Breiteftraße 37, III. 5 Zim 
Nebengelaß 5 mer, 


deſtall 


ern C. B. Dietrich & Sohn. 


a a Da ee 


„ 


iir . . — 
Mödl. Zimm zu verm. Werder ſtr. 1315, 2 Tr. 


zu verm. Simon Hirsch. 


Balkon, f 
vom 1. Otober 


— 


— 


Generalverſammlung Viktoria-Garten Thorn. 
8 Mittwoch, d. 16. Auguſt u. folgende Tage: 
Aktien⸗Ge ell 1 f ufer abrif Hen-S In kk n ee der neu eugagirten 
Atien-Beielichait 3 j Spesinlitäten: Enfembles 


i Bu 15 . N A vom Bromberger Ronkordia-Theater. 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt a Nur Attraktio nen 1. Ranges. 


Tr Geſchwiſter Tilly 
urkomiſche Geſangsduettiſten. 


gußt Fm 


an den Kirchengebäuden ſind per Sub⸗ 
miſſion zu vergeben. 

Der Submiſſionstermin findet am 
24. d. Mts. im Pfarrhauſe zu Neu⸗ 
Grabia ſtatt. 

Neu⸗Grabia, d. 13. Auguſt 1899. 


Der katholische Kirchenvorfiand. 


Die Firma 
Richard Dobrzinski 
in Thorn (Nr. 1009 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 
orn, den 11. Auguſt 1899. 


önigliches Amtsgericht. 
Iwaugsverſteigerung. 


Im Wege der He van Lelbliſch ſollen 
die im Grundbuche von Leibitſch, Kreis 
— Band I — Blatt 20 — und 

olfsmühle, Band I — Blatt 10 
— auf den Namen der Eigenthümerin 
Luise Jarocki geb. Macie- 


Paul Saldo W, 


Tagesordnung: Gefangs-Humorift. 


1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 
5 ne A fh —— 806 
ntrag des Aufſichtsrathes auf Decharge, — Ertheilung, event. Wahl einer 
Reviſions⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1898 99. The Amados, 
Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herrn Graf v. Alvensleben-⸗Oſtrometzko. 
Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 4. September 
d. Js. Herrn Fabrikdirektor Schmitz Neu⸗Schönſee, Schönſee Wpr. 2 behufs 
Empfangnahme der betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 


Else Rau, 


Ko ſtüm⸗Soubrette. 
Auf Verlangen 
reangagirt mit neuem Repertoir. 


ebr. Bertinies, 
Hand ⸗Equilibriſten. 


10 


Netten trafttür n 


2 


Geſchw. Montaniss, 
Span. Geſangs⸗ und Tanzduettiſten. 


jewska im Beiſtande ihres Ehe⸗ Neu⸗Schönſee, den 12. Auguſt 1899. i N Nur decentes Familien⸗ Programm. 
ö dn e ee Eher Der Aufſichtsrath Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Dusczynski, 
Gäfenfirhen,. ei 1 3 1 1 Cigarrengeſchäft, Breiteſtraße: 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.; an der Abend⸗ 
„eingetragenen, in Leibitſch der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. kaſſe: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. und 3. Platz 20 Pf. 
bezw. an der Grenze mit Leibitſch be⸗ E. v. Bieler. A. Rothermundt. Graf v. Alvensleben. i Bei gutem Wetter im Garten: 
legenen Grundſtücke V. Kauffmann. C. Schmelzer. Die Direktion. 
am 28. Oktober 1899, 2 %%% %%% %%% Ti i Et . 

Vormittags 10 Uhr 7 ; Tivoli-Etablissement. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 2 Schützenhaus. Thorn. 3 (Oekonom G. Krause.) 
end — Zimmer Nr. 7 verfteigert 3 Täglich: n Austlch 2 Dienſtag, den 15. Auguſt 1899: 
werden. von hell und dunklem & HH 

Die Grundftüce find mit 0,49 Thaler F Nürnberger Bier 2 brasses Militär-Goncert 
bezw. 4,15 Thaler Reinertrag und einer 2 (Siechen) 2 ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Fläche von 19 ar 40 qm bezw. 1 Hektar 2 € 3 Bataillons Ne. 2 unter Leitung des Heren 
27 ar 70 qm zur Grundſteuer, mit %% %%%, 2 Dirigenten Hartig. 


Gewähltes Programm u. A.: 
Solo für Tubus Companaphon. 
BE Vorzügliche Biere u. Küche. gu 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 


480 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter — etwaige Abſchätzungen 


d Entree 15 Pf. Von 8 Uhr ab 10 Pf. 
und andere die Grundſtücke betreffende — ——— IH 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ nr N i 
dingungen können in der Oerichts⸗ (neben dem Kgl Gouvernement) Turn- Verein. 


Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werben a 

Bon Dienſtag, den 15. d. M. 
an wird in der Turnhalle ge⸗ 
turnt. 


Thorn, den 3. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


2 


= aa 8 2 > i 
Nahrungs-Eiweiss. 


Grosses Lager in mode nsten Stoffen. 


1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Der tn 
u unſerer Verwaltung iſt von fofort eine Rindfleisch oder 180-200 Eier. Tropon setzt sich im Körper un- Vers — 
eiſergeant en ſtelle zu beſetzen. - mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon 


„ iaurer- Innung. 
i 7 - 1 
. Verreiſt — — 


von Montag, 14. bis zum 28. d. M. Nadimittas 4 Uhr 


im Maurer⸗Amtshauſe. 


Dr. med. H. Saft, aten, Ordnung: dur Beipresung and 


ie £ ’ . Aufnahme neuer Mitglieder. 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten Um zablreiches Erſcheinen wird gebeten. 


und Geburtshilfe. Der Vorstand. 
K 5 h verreiſe bis Anfang Sept: | ——— gi ar  — 
an Sr Bilden Sad ME 8 nber Men Her Vertreter er 

or muß ſicher reiben und einen Ber . i . 
. Germania ird zwiſchen 1121 nr iu J Im N 
kannste, wa, ich beenben 44 wird zwiſchen „1 Uhr in N E £ L 


wollen, Haben Ewwilverſorgungs schein, Leßens⸗ Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Zeſellſchaft zu Stettin. meiner Wohnung zu ſprechen 


hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte 
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedrigen 
Preise von Tropon ist dessen Anschaffung einem jeden ermöglicht. 
Zu beziehen durch Apotheken und Drogengeschäfte, 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. a % 


Daß Gehalt der Stellebeträgt 1200 Mt. u. 
Reigt in Perioden von 5 Jahren um je 100 
Mark bis 1500 Mark. Außerdem werden 
10 % des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 

ſchuß und 132 Mark Kleidergelder pro 
r gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 85 
Mark monatlich Diäten und das Kleidergeld 

lt 


Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 


lauf, militäriſches Führungsatteß, ſowie et f ; mit 20—30 Arbeiter 
—4 . . Gründungsjahr 1857. 8 e pe ſein. für ſoforl zum Schöpfwerk an der Roudſener 
fundheitsatteſt mittelft ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ Berſich ee 1 a ee net 2 5 51.706,42 Dr. Kunz. Sgchleuſe geſucht. 
werbungsſchreibens bei und einzureichen. — eg Bas een ers ra Pers e Immanns & Hoffmann. 
Bewerbungen werden bis zum 1. September Dividende der nach Plan B Verſicherten im Jahre 1899 bis zu 57%, im Jahre FFF 


D. J. entgegengenommen. a 0 . a Bezug der er ten Dividende S bis 10 tüchtige 

sen, den 12. A 1899. 1900 bis zu 60%), der vollen Dividenden⸗Jahresprämie. — Bezug der ert n g i 
Her Magiftvat 2 Jane mac Abihtub der Berigerung. Pianoforte Bautiſchler 

9 - Gewinnreſerve füc die Verſicherten Ende 1898 Mk. 15,927 312, Fabrik 1 3 0 
B ekanntma ch ung „ des Kriegs riſikos und der Invallditätsgefahr. — Kein e n 3 m. 8 nr finden bauerude Bejääftigung in der Tiſchlerel 
Wir ſuchen zu vorübergehender, elwa 5 Proſpekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft 2 zn enge san C. Lorenz, Diterode Oſtpr. 
wöchentlicher Hilfeleiftung in unſerer Calkula⸗ in Thorn Gebr. Tarrey, in Shönjee O. Krafk, in Schu lit G. Struwe, £ er St 8 Versandt frei Bee o. Schmail, Tiihlermeitter. 
tur eine geeignete mit Rechnungsarbeiten in Culmfee A. Goga, in Argenau W. Lehnberg. es timmung. Versan . 


öchentliche Prob b oder | (a)! 
vertraute Perſönlichteit gegen vor Beginn r je * Ti lem ler ( elle 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 520 


der Beſchäſtigung zu bereinbarende Tagesver, 
tung. £ 
Berrfönficje Melduungen werden in der e EEE 2 findet bei guten Lohn dauernde Stellung bei 
F. Strehlau, Coppernikus tr. 15. 
E Daſelbſt wird ein Lauf burſche verlangt. 


Calt ilatur im Rathhauſe 2 Treppen (gegen : 

Über vom Muſeum) in den Dienftitunden 

entgegengerooimen, Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
Ort, 


- x — = = U. 
den 14. Auguſt 1899. a f : = - — e ee dieselben nit r Bu h 
Der Magiſtrat. ** “7 Jede Schachtel 1885 den gesetz- wirkenden V. Kobbe’s Heleolin. unge N El 


Unschädlich für Menschen u. Hausthiere 


lich ‚geschützten 9 amenszug: In Posen à 85 Pfg., 60 Pig. und 1 Mk. geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Bekanntma un + U ,. . 7 g erhältlich bei —. 
Der, duuch e — 8 G, , 22 Anders & Co., Thorn. Malerlehrling, 


März /7. April 1899 unter Zuß immung der 
Orts polizelbehörde feſtgeſetzte Fluchtlinlenplan 
bezüglich der Ecke Eliſabelhſtraße und Gerber⸗ 
straße (Grundfiüde von Koelichen und 
Blasejewski) wird als förmlich feſtgeſtellt 


Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
Jaeschke, Tuchmacherſtt. 1, 


Einen Lehrling 


Ein wahrer Schatz 
ür alle durch jugendliche Verirrungen 


jet tjeR Bene Feng ind Rei das berühmte Werk: ö 
gemäß 8 8 des Straßenbaufluhhtengeſetzes vom Br Beianbtheites Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldichwefel 4,0, Eijenoryb rkrankte ” as berüh fie meine Golonfaln.-Handlung u. 1. Sed. 
ki Srabibaunnt DIR ne Mugut 5. J.. zu 20 Gelee eee ce. Dr. Retaus delbstbevabrung “ Ser fe 
im Stadtbauumt dis Ende Auguſt d. IB. zu Jeſnitenthee und Schafgarbe, dur Ausziehen und Eindampfen be⸗ 8 Carl Sakriss. 
anns Einſicht offen liegen. eitet, genügende Auantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. —— , — . —„- 
j 8 zeitet, genitg N { Sm TeE- wm 
Pigua En 89, le n e eee 81, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 
Der Magiſtrat. de ligen ebe den and Heigert Die elde: und Chafende Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Perloren 
TE TEE EEE ·˙» ·˖· ·˖·•·· EEE EEE frendigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die | Xafter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ wi N or? | 
Verf SL LEE DEN a ran mat dee — Yu 
um er an erden bel regelmüßtgem Gebrauch von Tacht's 9 ifen in kurzes iehen duch das Verlags⸗Magaz in in g 
5 ayımarle 
ftehen: Heit ganz andere ei Die Wirkung 5 Prompt und Ber eine „Neumarkt Nr. 21, ſowie . b h E . 
7 3 0 d. Doch hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ ; 5 elohn 
ee eg a Re In hen eien in der Bude L u 0 Dafs 
1 [4 . 2 * 
nach neueſter Konſtruktion, 8 Jun Weiten f. 1.— pro Schachtet. Wo handlung von Walter Lambeeck er Ziegelei-Reftaurant. 
1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, a, birett von Apotheher Ed. Pacht, Heröſt i. Anh. N 


Offene Beinschäden, 
Krampfader - Geschwüre, Haut- 


1 engl. Drehrolle, 2 Korkwände, , 5 NEBEN e 
3 Spiegel mit Korkrahmen, 1 De — ärdase U; Berliner Krampiader - Geschwüre, Haut. 


okoladen⸗Automat mit 4 Ein- den hart näckigsten, ‚langwierig- 


an. nn u ten Krankheiten. Alle, die daran leiden 

— rfen, _ — . — e Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die Kopfſch mer z en Pferde⸗Verlooſung. ai — wir an dieser Stelle nochm ri 

Matra en, Betten, K elber inde ſind fort, ic fühte mid wieder gan wel und da eſſen fümed: mi“. IH ſorec: Id ten anz besonders auf den unserer heutigen 
[A (4 


i i . Folgt ii 
Spiegel, Waſchtolletten, Nacht: eee innigften Dank aus möchte Ihte Magenpillen noch weiter neh men. Fo lg Ziehung in Berlin am 12. Oktoher er. 8 — Ann — — 
Ziegen hals. 


tiſche und Sophas im e were Looſe à 1,10 Mk. n | (Schweiz) aufmerksam. Selbst gänzlich 

Hotel Museum. N Oirtengaſſe 45. ſind zu beziehen durch die 9 n x Ren Ze 1 

A 7 il ing de sich al t schriftlich 

Obftgarten, Zuderfaft giebt Muskelkraft! Grpeition der Thuner Zeig.“ |S"tes-nsargensen-herisnuscimen 

g 2 Kosten . 

teich beſetzt, Pflaumen und Winterobſt, jofort Zucker iſt im Verhältniß zu ſeinem hohen Nährwerth ein billiges / ee ge 2 5 —.— nach der Schwei g 
SR n 1. Dftober zu vermiethen. rate 47. gel Blätter. 


Neuhof bei Schönfee. 
Dru und Verlag der Natdsduchorucetei Ernst Lambeck, Thorn. 


rr, „ 3233 a 
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